Dieſe Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, 
Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Vierteljährlicher Avonnementspreis für Stettin 1 chlr. 10 ſgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 fgr. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 11 fgr. 6 pf. 
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Beſtellungen nehmen alle Boflämter an. 
Für Steitin: die Graßmann'ſche Buchhandlung. 
Schulzenſtraße Nr. 341.” 
Redaction und Erpedition daſelbſt. 
Inſertlonspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 ſgr. 
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Orientaliſche Frage. 
Aus Marſeille, 23. Februar, wird die Ankunft des „Tha⸗ 
bor“ mit Nachrichten aus Konstantinopel: vom, 14. Februar 
telegraphirt: „Man fürchtet in der türkiſchen Hauptſtadt den Aus⸗ 
bruch einer Geld- und Handels-⸗Kriſis. Die Nachrichten aus der 
| Krim find vom 10. Februar. Es ging dort das Gerücht, Mar⸗ 
ſchall Peliſſier ſolle nach Frankreich zurückkehren. General Mar⸗ 
timprey war angekommen. Die Nord -Forts ſetzten ihr Feuer 
gegen Süd⸗Sebaſtopol noch immer fort. Die losgeeiſten Kano⸗ 
nenboote, die bei Kinburn eingefroren waren, ſind in die Star 
mieſch⸗ Bai eingelaufen, wo ſie die noͤthigen Ausbeſſerungen er⸗ 
halten werden. Die engliſche Armee iſt noch immer ſehr lebhaft 
für Fortſezung des Krieges geſtimmt. — Herr Murray, der eng⸗ 
liſche Geſchäftsträger am perſiſchen Hofe, iſt dem Vernehmen nach 

in Bagdad angekommen.“ a 8 5 

Cline zweite Marſeiller Depeſche, die am 23. Abends expe⸗ 
dirt wurde, giebt noch einige vollſtändigere Nachrichten aus Kon: 
ſtantinopel vom 14. Februar, wie ſie der „Thabor“ mitgebracht 
ohn ad 112 
Das Journal de Conſtantinople ſpricht von der Geld- und 
Handels Kriſis, die in dieſer Stadt ausgebrochen iſt, fügt aber 
hinzu, daß der Schrecken übertrieben iſt. Es beſteht in Wahr; 
heit eine ungeheure Baiſſe in allen Waaren en gros, und die 

Mehrzahl der Zwiſchengeſchäfte (transaclions) ſteht ſtill; Fleiſch 

und Mehl haben ſich en gros um die Hälfte vermindert, aber 
der Detailhandel hat ſich nicht verändert und feine Preiſe erhal⸗ 
ten ſich auf der nämlichen Höhe. N 4 ö 
Die Preſſe, der Handelsſtand und die Bevölkerung verlan- 
gen gleich dringend die Begründung einer Bank, um die verſchie⸗ 
denen Courſe der türkiſchen und fremden Münzen zu regeln, die 
ſchon einen Verluſt von 15-20 PCt. nach ſich ziehen. 
Der Divan hat noch nicht über die Rothſchild'ſche Anleihe 
Beſchluß gefaßt. Alun 200000 f 

Im ganzen ottomaniſchen Reiche herrſcht eine Viehſeuche, die 
große Verheerungen verurſacht. d 5 

Ismail⸗Paſcha iſt nach Aſien geſchickt, um das Kommando 
der türliſchen Truppen zu übernehmen. Er erſetzt Omer Paſcha, 
der nach Konſtantinopel zurückkehrt auf Grund eines Abſchieds, 
der, wie man ſagt, definitiv werden kann. 

Man iſt mit Ueberſetzung des Hattiſcherifs in mehrere 
Sprachen beſchäftigt, der die Lage der Chriſten im ottomaniſchen 
Reiche regelt. Die Publikation wird nächſtens ſtattfinden. 

Ein Tagesbefehl des Generals Codrington, Datirt von Bala⸗ 
klavg, an die engliſche Armee, weißt die Offiziere an, daß fie ſich 
mit der für den Feldzug nöthigen Equipirung zu verſehen haben, 

Die engliſchen Blatter enthalten Lagerkorreſpondenzen aus 
der Krim bis zum 9. Februar. Man ſchreibt der „Times“; 

Ein Gemeiner von der engliſchen 2. Divifion, Namens Day, der 

einen kranken Artilleriſten ermordet hatte, um ſich ſeiner Baar⸗ 
ſchaft zu bemächtigen, iſt zum Tode durch den Strang verurtheilt 
worden. Bisher war im engliſchen Lager kein Todesurtheil voll⸗ 
zogen worden. So hatte das Kriegogericht einen Huſaren, der 
ſeinen Kameraden ermordete, zu I14jahriger Transportation bes 
gnadigt, ein anderer, der ſeinem Oberſten die Mütze verächtlich 
ins Geſicht warf, kam mit 50 Hieben und 12 Monaten Straf: 
arbeit davon. — Eigentlich Neues gab es im Lager nicht; die 
verſchiedenen Theater und auch die Vorleſungen waren von den 

Soldaten fleißig beſucht (es war über „Maßigkeit“, (Mohame⸗ 
danismus“, über „Studiren unter Schwierigkeiten“, über „inters 
eſſante Orte in der Geſchichte des alten Teſtaments“ u. dgl. ge: 
leſen worden). Der Lagergerüchte giebt es übrigens immer ſo 
viele, daß es nicht an Zerſtreuung fehlt, und daß die Orenadier- 
Garde⸗Offizlere fie eigens ſammeln, um ſie als luſtigen Beitrag 
zum Lagerleben vielleicht ſpater einmal zu veröffentlichen. — Das 
Wetter war ſchön und kalt. In der Nacht vom 9. ſtellte fi) 
aber wieder Regen ein, und es ſah aus, als ob er anhalten 
werde. 

Nikolajeff — ſagt der Moniteur de la Flotte in einem 
„Die Wahrheit über Nikolajeff“ überſchriebenen Arutel — iſt für 
Rußland, wie man es zu allgemein in Europa glanbt, nicht nur 
ein Konſtruttions⸗, ſondern auch ein Armirunge Hafen. In allen 
ernſten Umſtänden ſtationirte dort das ruſſiſche Reſerve⸗Geſchwader, 

und wenn dies im gegenwärtigen Kriege nicht der Fall war, fo 
geſchah dies, weil Fürſt Mentſchikoff gleich Anfangs alle armirten 

Schiffe, alle Reſſourcen, welche ihm die ſchwarze Meer⸗Flotte 
bieten konnte, im Hafen von Sebaſtopol unter der Hand baben 
wollte. Um es den Kriegsſchiffen möglich zu machen, den Fluß 
ſicher zu befahren, ließ die ruſſiſche Admiralität ein Fahrwaſſer 
beritellen, welches gegenwärtig acht Monate des Jahres durch⸗ 

ſchnittlich 23 Fuß Tiefe hat. Zur Fluthzeit nimmt dieſe Tiefe 
bedeutend zu. Aus einem im Moniteur unterm 8. Dezember 
v. J. veröffentlichten Artikel hat man erſehen, daß die ruſſiſche 
ſchwarze Meer⸗Flotte aus 16 Linienſchiffen beſtand, von welchen 
nur 3 Schiffe erſten Ranges, die 13 anderen dritten und vierten 
Manges waren, welche in Folge des zu ihrem Baue derwandten 
Holzes, vollſtändig armirt, höchſtens 22 Fuß Tiefgang „hatten. 


Dienſtag, den 26. Februar. 


In der Thak würden dieſe Fahrzeuge vollſtändig in Nikolajeff 
armirt, und fie kamen, da die Tiefe des Fahrwaſſers ihnen ger 
nügte, ihre Artillerie, ihre Bemannung, und vollſtändige Ver⸗ 
propiantirung an Bord, in Sebaſtopol an. Daraus geht hervor, 
daß Schiffe in Nikolajeff; gebaut und armirt werden, und einen 
großen Theil des Jahres, unter Beobachtung einiger Vorſichts⸗ 
Maßregeln zum Kampfe gerüſtet, von dort aus ins ſchwarze Meer 
‚segeln können. Nur die Schiffe erſten Ranges von 120. Kano⸗ 
nen nahmen ihre Zwiſchendeck⸗Batterieen in Sebaſtopol ein und 
vollendeten dort ihre großentheils in Nikolajeff ausgeführte Armi⸗ 
rung. Als Katharina einen Kriegshafen im, ſchwarzen Meere 
haben wollte, errichtete man Cherſon (ſechs Jahre vor der Grün⸗ 
. 

* 

| ſtopol war damals erſt feit vier Jahren gegründet und der Bau 
ſeiner erſten See-Vertheidigungswerke begonnen. Wenn Seba⸗ 


dung Sebaſtopols, zu einer Zeit, wo Rußland die Krim noch 
nicht mehr beſteht, fo. iſt für Nikolajeff kein Grund der 


— 


nicht hatte.) Cherſon bot aber ſolche Nachtheile, daß man, es 
zu erſetzen, dreizehn Jahre ſpäter Nikolajeff gründete, welches bei 
allen Vortheilen Cherſons ſeine Uebelſtände nicht hatte. Seba- 
Erhaltung mehr vorhanden, und es iſt augenſcheinlich, daß man in 
Petersburg die loyale Abſicht hegt, ehrenvoll darauf zu verzichten. 
Deutſchland. we N 
Berlin, 25. Bebr Der Hauptmann v. Luck vom großen 
Generalſtabe iſt zum Major befördert worden. 5 U 
(Schluß der am 20. d. M. im Hauſe der Abgeordneten 
gehaltenen Rede Sr. Excellenz, des Hrn. Miniſters des Innern v. 
Weſtphalen.) Auch was das Verhältniß des großen Grundbeſitzes 
zu den Gemeinden betrifft, ſo werden Sie mir zugeſtehen, daß 


daſſelbe hier eine beſtimmtere Begrenzung findet, und ich wüßte 
nicht, wie dies Verhältaiß für die Gemeinden ein nachth 


eiliges 
fein ſollte, wenn diejenigen großen Grundbeſizer, mit eee 


durch ihre natürliche Lage in der innigſten Verbindung ſtehen, 
ein Aufſichtsrecht darin erhalten, da ſie jetzt viel unbefangener, 
viel freier von perſönlichen Intereſſen, den Mitgliedern der länd⸗ 
lichen Gemeinden gegenüverſtehen, wie es ehedem der Fall war, 
als noch die agrariſchen Verpflichtungen nicht gelöſt waren. Ge⸗ 
rade je unabhängiger, je freier der Eigenthümerſtand unferer 
Bauern geworden iſt, deſto mehr iſt anzunehmen, daß auch das 
Verhältniß der Rittergutsbeſitzer zu ihnen ſich zum Beſten der 
Gemeinden geſtalte, a 
Fragen Sie alle diejenigen, die in dieſen Verhältniſſen län⸗ 
gere Zeit ſelbſt gelebt haben, ob ſich nicht ein Zuſtand der Be⸗ 
ruhigung nach und nach eingefunden hat, in Folge der Ausfſih⸗ 
rung der agrariſchen Geſetze, und daß ſich ſehr wohl das Auf⸗ 
ſichtsrecht und die Aufſichtspflicht des großen Grundbeſizes über 
die Landgemeinden mit dieſen neueren Zuſtänden verträgt, Es 
verträgt ſich nach meiner innigen Ueberzeugung im Allgemeinen 
viel beſſer, wie der Zuſtand, wo Sie den Gemeinden Beamte 
vorgeſezt ſehen; die leeren können nicht anders beſtehen, als 
mit einem angemeſſenen Gehalt, und woher wollen Sie das neh: 
men? Unjere ländlichen Gemeinden ziehen es vor, ſich ſelbſt zu 
regieren, fie haben die Selbstverwaltung, die ihnen die Gemeinde: 
Ordnung von 1850 erſt geben wollte, bereits gehabt. Die Rex 
gierungen in unſern öſtlichen Provinzen haben, viel weniger zu 
thun mit Beſchwerden der ländlichen Gemeinden, wie dies in den 
weſtlichen Provinzen der Fall iſt. Es iſt von den Obſervanzen 
die Rede geweſen; das iſt einer von den Vorzügen der Gemeinde⸗ 
Verfaſſung in den öſtlichen Provinzen, welche ihnen durch das All⸗ 
gemeinde Landrecht vorbehalten und durch die ſpätere Geſetzgebung 
nicht aufgehoben ſind und wonach ſie das Recht der Autonomie 
haben. Es kommt nur darauf an, der Staats⸗Regierung und 
ihren Organen ſolche Vollmacht zu geben, daß ſie in dieſer Beziehung 
entſchieden eintreten kann, wo Mißbrüuche eingeriſſen ſind, und 
dieſen Zweck wird auch dieſes Geſetz namentlich, in den wichtigſten, 
Punkten, was das Stimmrecht und die Gemeinde-Abgaben betrifft, 
erreichen. Es iſt ſchon in früheren Jahren, ich, glaube im Jahre 
1839, ein Verſuch gemacht worden, die Behörden des Landes 
für die Aufzeichnung und für die Zeſtſtellung der örtlichen Obſer⸗ 
vanzen zu intereſſiren, und es erging unter dem Miniſter von 
Rochew ein Erlaß, der durch die v. Kampzeſchen Annalen be⸗ 
kannt gemacht iſt; ich glaube, daß einer der Herren Vorredner, 
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mitgewirkt hat, und er wird ſelbſt ganz genau unterrichtet jein, 
wie derſelbe zu Stande gekommen iſt. Der Fehler oder das 
Unzulängliche jenes Erlaſſes, um es nicht als einen Tadel zu bes 
zeichnen, war das, daß er ſich in zu allgemeinen Grundſätzen und 
belehrendem Tone bewegte, ohne ſcharfe vorſchriftliche Beſtimmun⸗ 
gen aufzuftellen, weshalb die Behörden bei der Anwendung auf 
die Schwierigkeit ſtießen, dieſe Erwägungen in Ausführung zu 
bringen. Ich glaube, daß die Vorſchriften des gegenwärtigen 
Geſez⸗Entwurfs beſtimmt genug ſind und von den Behörden in 
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der Praxis mit Nutzen angewendet werden können. Dieſe allge⸗ 
meinen Bemerkungen, glaube ich, dürften jetzt genügen. f 

Was meine Stellung betrifft, jo. habe ich nur noch auszu⸗ 

ſprechen, daß ich im Allgemeinen dem Kommiſſions Berichte bei⸗ 


der damals im Miniſterium des Innern ſtand, bei dieſem Erlaſſe 


trete, mit Ausnahme eines Punktes, welcher bei der Spezial⸗ 


Diskuſſion noch weiter zur Sprache kommen wird, und daß ich 
entſchieden gegen den Vorſchlag des Herrn Abg. v. Auerswald, 
Namens der Regierung mich ausſprechen muß. 

| Ich empfehle dem hohen Haufe daher die reifliche Prüfung 
der Spezial- Vorſchläge des Geſetzes und wünſche, daß daſſelbe 
dieſem Geſetze ſeine Zuſtimmung ertheilen und damit endlich den 
Weg feſtſtellen helfen möge, der erforderlich iſt, um aus den 
ſchwierigen Verhältniſſen ins Klare zu kommen, die uns ſeit lan⸗ 
gen Jahren gefangen halten. 

Hannover, 23. Februar. Heute endlich ſind durch kö⸗ 

nigliche Proklamation die Stände auf den 2. April einberufen. 
Die weite Erſtreckung dieſer Friſt läßt vermuthen, daß im Mini⸗ 
ſterium noch genug Vorbereitendes zu thun iſt, und wenn das iſt, 
mag man ſich nicht zu feſt darauf verlaſſen, daß dieſes Miniſte⸗ 
rium in ſeiner augenblicklichen Zuſammenſetzung den Anbeginn der 
Diät erlebt. a (K. 8 


Frankreich. 


Paris, 22. Februar. Geſtern Abend fand in den glän⸗ 
zenden Räumen des Hotel du Loupre ein Ball zu Ehren des Ge⸗ 
burtstages Waſhington's ſtatt. Die Säle waren aufs glänzendſte 
dekorüt. Das Portrait von Waſhington, umgeben von Lafayette 
und Franklin, ſo wie die Bildniſſe des Präſidenten Pierce, des 
Kaiferd und der Kaiſerin, waren im Hauptſaale aufgeſtellt. Der 
amerikaniſche Geſandte, Hr. Maſon, und ſeine Familie empfingen 
die Gäſte, ungefähr 1000 an der Zahl. Man bemerkte. unter 
denſelben Lord und Lady Cowley, Hrn. von Seebach und; feine 
Gemahlin, Lord und Lady Clarendon, den General Bosquet, den 
Grafen Morny ꝛc. Um 2 Uhr war großes Souper, und der 
Ball ſelbſt dauerte bis ſpät in die Nach 
ſteht auf dem Punkte, fi d 
re 4 * Dunn fan Bu 


ſich zu ber | 


Auf dem in der 
Cité in der Nähe der Polizei- Präfektur gelegenen Quai aux 
Fleurs angekommen, machte das Regiment plötzlich Halt, um ſich 
einige Augenblicke auszuruhen. Eine ungeheure Menſchenmenge 
hatte ſich um dieſe tapferen Krieger verſammelt und der Ruf: 
„Es lebe das 50. Linien⸗Regiment!“ erſcholl von allen Seiten. 
An antisruſſiſchen Demonſtrationen fehlte es jedoch auch nicht. 
Der Ruf: „Vive la guerre! A bas les Russes! 4 bas les 
Cosaques!“ ertönte von vielen Seiten, und wer weiß, wie es 
geendet hätte, wenn nicht plötzlich 20 bis 30 Polizei⸗Agenten er⸗ 
ſchienen wären, und der Oberſt, die Menge freundlich begrüßend, 
Befehl zum Abmarſch gegeben hätte. 5 5 
Was die Konferenzen angeht, fo haben ſämmtliche Bevoll⸗ 
mächtigte ſich gegenſeitig zur unbedingten Geheimhaltung 
verpflichtet. Alles, was man etwa über die Arbeiten des Kon⸗ 
greſſes berichten wird, muß daher der Zuverläſſigkeit entbehren, 
ſo lange amtliche Veröffentlichungen nicht erfolgen. — Graf 
Orloff hatte geſtern eine lange Unterredung mit dem Grafen 
Walc well, Heute wollte ihn der Kaifer empfangen. 
Herr v. Brunnow hat ſeinen Galawagen nach Paris kommen 


laſſen. Derſelbe war noch von der Zeit ſeiner Geſandtſchaft in 
London daſelbſt geblieben. — Aus der Krim hören wir von 
großer Sterblichkeit unter der Armee. — Hier haben wir in 


Mme. Allan die beſte Schauſpielerin des Theatre Frangais ver⸗ 
loren. Dieſelbe wird allgemein betrauert werden. 
Großbritannien. 

London, 23. Februar. (Oberhaus⸗Sitzung vom 
22. Februar.) Ehe das Haus ſich als Privilegien ⸗ Ausſchuß 
zur Berathung über das Peerg. Patent Lord Wensleydale's konſti⸗ 
tuirt, ſtellt Carl Glenelg den Antrag, folgende Fragen den Rich⸗ 
tern zu überweiſen: „Hat die Krone die Befugniß, durch ein 
Patent die Würde eines Barons des vereinigten Königreichs auf 
Lebenszeit zu ſtiften, und welche Privilegien verleiht die Creirung 
einer ſolchen Würde?“ Der Lord⸗Kanzler unterſtützt den Antrag 
Lord Glenelg's und bittet das Haus, die Meinung der Richter 
entgegen zu nehmen, ehe es ſich zu einem ſo übereilten Schritt, 
wie dem in der Reſolution Lord Lyndhurſt's vorgeſchlagenen, 
hinreißen laſſe. Bei der Abſtimmung wird indeſſen derſelbe mit 
142 (anweſend 97, vertreten 45) gegen 111 (anweſend 62, ver⸗ 
treten 49) Stimmen verworfen. Die Regierung bleibt folglich 
mit 31 Stimmen in der Minorität. Lord Lyndhurſt beantragt 
hierauf die von ihm angekündigte Reſolution, welche die Gültig⸗ 
keit des dem Lord Wensleydale verliehenen Patents beſtreitet, in 
jo jern derſelbe dadurch das Recht erhalten ſolle, im Oberhauſe 
zu ſitzen und zu ſtimmen. Earl Grey behauptet, das Recht der 
Krone, die erbliche Peerswürde zu verleihen, ſchließe die Befug⸗ 
niß, die Peerewürde auf Lebenszeit zu verleihen, in ſich. Auch 
ſeien wirklich ſolche Peerswürden kis zu den Zeiten Georg's II. 
vorgekommen. Daß es Frauen geweſen ſeien, welchen dieſe Pa⸗ 
tente verliehen worden, ändere nichts an der Sache. Jene Damen 
ſeien im Beſitze aller Rechte von Peers geweſen, mit Ausnahme 


t hinein. Graf Morng 
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Fahrläſſigkeit ein Gefangener entkommen war, an das Kölner Zucht⸗ 
polizei-Gericht geladen, vor welchem er erſchien und auf Grund 
des Jul. 95 des Strafgeſetzbuches zu einer Gefänißſtrafe von acht 
Tagen verurtheilt wurde. Er hat alſo eben Zeit genug, um über 
die Nothwendigkeit des „ſtrammen Dienſtes“ zu beſherer Einſicht zu 
kommen. Vor 29571 = atte Meiſter Zwirn noch Luſt, den Bra⸗ 
marbas zu ſpielen. Er nie „Ha, wenn ich eine Flinte bei mir 
gehaht hatte, dann hätt' ich ihn in die Beine geſchoſſen, daß ihm 
das Fortlaufen vergangen wäre!“ g RE, | 

Lin unerhörter Jall, ein Glüd im Unglück! zie es sich vitl⸗ 
leicht alle bundert Jahre einmal ereignet, iſt am Sonntag Abends 
im deutſchen Theater in 4 * vorgekommen; e nämlich zwei 
Schneidergeſellen von der v f ius Parterre ge⸗ 
fallen, und zwar jo vom Glüde begünſtigt, daß ſich keiner töͤdtlich 
verletzte. Der Sachverhalt iſt folgender; Es wurde Undine gege⸗ 
ben. Schon lange vor der Eröffnung der Kaſſe drängte ſich ein 
großes Publikum vor dem Theater herum, von welchem ein Schwarm 
bei Oeffnung der Thüren mit den in aller Eile gelöſ'ten Billets 
zur vierten Gallerie hinaufſtürmte, ſich zur Thür . und, 
die hinteren Bänke überkletternd, die vorderue Bank zu gewinnen 
ſuchte. Darunter waren auch die beiden Schneidergeſellen. Da 
bei der noch ſehr frühen Stunde, es war vor 6 Uhr, der große Luſtre 
noch nicht herabgelaſſen, die jungen Leute überdies durch den raſchen 
Uebergang vom Tageslicht in den mehr als halbdunkeln Raum ge⸗ 
blendet waren, ſo hielten ſie in ihrem Eifer und in der Eile, einen 

latz auf der erſten Bank zu bekommen, die Brüſtung der Gallerie 
ür eine Banklehne, überſtiegen auch ſie raſch einer hinter dem an⸗ 
deren, und ſturzten ins Parterre hinab auf die Lehnen der hinter⸗ 
ſten Sperrſitze, einer auf den anderen. Glücklicher Weiſe war 0 
Niemand auf dieſen Sitzen. Es grenzt faſt ans Wunderbare, da 
nicht die beiden Unglücklichen ſofort todt waren; es ſind im Ge⸗ 
gentheil die Verletzungen für den ungeheuren Sturz faſt unerheb⸗ 
lich. Der eine erhielt einige leichte Kontufionen an der Bruſt un 
am Handgelenke, der andere bedeutende Erſchütterungen, Nippen- 
Verletzungen und Kontufionen. Der Zuſtand des erſten iſt durch⸗ 
aus befriedigend, der des zweiten bedenklicher und dürfte gefähr- 
liche Folgen haben. 

Ein 1 wollte den Kunſtverein in München beſuchen, 
erfuhr indeß von einem das Lokal eben verlaſſenden inheimiſchen, 
daß man durch ein Mitglied eingeführt ſein müſſe. Schon wollte 
er von dannen gehen, als ſich ein Herr mit den Worten näherte: 
Ich bin ein Mitglied und führe Sie ein.“ Der Fremde nahm 
dankbar das Anerbieten des freundlichen Mannes an, der ihn über 
die Treppe hinab begleitete und gleich verſchwand. Wie groß war 
ſeine Ueberraſchung, als er durch den Bedlenſteten vernahm, daß 
der Herr, der ihn eingeführt, kein Anderer war, als — König Max. 

Aus Visp (Schwei), 17. Februar, wird geſchrieben: Das 
Erdbeben hat ſein Ende noch nicht errei t5; mit täglich wachſender 
Angſt ſehen die armen Bewohner des hone- und Visperthales 


des Rechtes, im Parlamente zu figen. So ſei z. B. an ſie die 
Aufforderung zur Theilnahme an den Krönungs⸗Feierlichkeiten er- 
gangen, und wenn ſie ſich ein Verbrechen hätten zu Schulden 
kommen laſſen, ſo würde das Haus der Peers, nicht ein gewöhn⸗ 
licher Gerichtshof, ihr Richter geweſen ſein. Die meiſten der von 
Lord Lyndburſt vorgebrachten Argumente liefen darauf hinaus, 
daß jene Befugniß der Krone außer Brauch gekommen ſei, ſo wie 
auch die Annahme, daß das Prinzip der Erblichkeit eine weſent⸗ 
liche Bedingung der Peerswüxde ſei. Nachdem Lord Stanhope 
und Lord Brougham für, der Herzog von Argyll und der Lord: 
Kanzler gegen den Antrag geſprochen haben, wird zur Abſtimmung 
über Earl Grey's Amendement geſchritten und daſſelbe mit 92 
gegen 57 Stimmen verworfen, worauf die Annahme der Lynd⸗ 
hurſt'ſchen Reſolution erfolgt. Die Regierung bleibt demnach 
mit 35 Stimmen in der Minorität. 

Unterhaus⸗Sitzung. Otway richtet an den Präſidenten 
des oſtindiſchen Bureau's die Frage, ob der General-Gouverneur 
Lord Dalhouſie, Inſtruktionen erhalten habe, durch welche die 
Sequeſtrirung des Königreichs Audy verfügt werde, und ob ſich 
unter den Bewohnern jenes Landes, der Wunſch kund gegeben 
habe, unter britiſche Herrſchaft zu kommen. Vernon Smith ent⸗ 
gegnet, dem freien Ermeſſen des General⸗Gouverneurs ſei in ſeinen 
Inſtruktionen ein weiter Spielraum gelaſſen. Eine Antwort auf 
die betreffende Depeſche ſei noch nicht eingelaufen. Das Haus 
konſtituirt ſich hierauf als Comité der Mittel und Wege. Der 
Schatzkanzler beantragt mehrere Reſolutionen, durch welche das 
Haus der neuen Anleihe und der Schazſchein⸗Conſolidirung ſeine 
Zuſtimmung ertheilt, und ſpricht ſich bei dieſer Gelegenheit über 
die Finanzlage des Landes aus. Wir heben als von allgemeine: 
rem Intereſſe aus feinem Bericht folgendes hervor: Für Heer und 
Flotte ſeien in den letzten 224 Monaten, alſo während der Dauer 
des Krieges, 74,549,329 Lſtr. verausgabt worden, d. h. 43,564,374 
Lſtr. mehr, als in den dem erwähnten Zeitrau me vorhergehenden 
224 Friedens-Monaten. Die ganze Summe, welche in dem ge; 
genwärtigen Jahre, mit Einſchluß von Schatzſcheinen und Bons, 
geborgt worden ſei, belaufe ſich auf 23,000 Lſtr. und erreichte, 
wenn man dazu noch den Betrag der Anleihe, 5,000,000 Lſtr. 
nämlich, rechne, 28,000,000 Lſtr. Der Schatzkanzler geht ſo⸗ 
dann auf verſchiedene ſtatiſtiſche Details in Bezug auf den Stand 
des engliſchen Handels ein und liefert den Beweis, daß die Hülfs. 
mittel Englands ſich nicht vermindert haben. Im Falle der Friede 
aus den bevorſtehenden Unterhandlungen hervorgehe, werde die 
Regierung den Stand der Revenuen ruhig erwägen können. Sollte 
hingegen der Krieg fortdauern, ſo werde ſie ſich genöthigt ſehen, 
von dem Hauſe die Bewilligung der zu Kriegszwecken erforderli⸗ 
chen bedeutenden Summen zu verlangen. Die Reſolutionen wer: 
den genehmigt. Im Subſidien⸗Comité wird hierauf das Budget 
des Heeres und Feldzeugamtes berathen, und das Haus votirt 
1,346,023 Lſtr. für Ausſtattung von Kaſernen, für Vorräthe, für 
das wiſſenſchaftliche Departement ꝛc., fo wie die von der Regie⸗ 
rung verlangte Truppen-⸗Anzahl, nämlich 246,716 Mann. fi 
0 Geſtern früh verſammelte ſich eine ſehr bedeutende Anzahl 
von Kapitaliſten auf dem Schatzamte, um ſich bei den Angeboten 

für die neue Anleihe und die Schaßzſchein⸗Konſolldirung zu be⸗ 
 theiligen. Kurz nach 10 Uhr, der zu dieſem Zwecke anberaumten 
Stunde, wurden die Anweſenden, darunter die Herren Rothſchild, 


haft auszeichnet. Vor allen anderen Vereinen verdient die Guſtav⸗ 
Adolfſtiftung unſere Aufmerkſamkeit, nicht nur, weil er die erſte An⸗ 
regung zu einem neuen Erwachen kirchlichen Gemeingeiſtes gegeben, 
ſondern, weil er über ganz Deutſchland verbreitet iſt, Bekanntlich 
datirt ſeine Entſtehung von der Einweihung des Guſtav-Adolf⸗ 
Monuments am 6. November 1832, welche den Superintendenten 
Dr. Großmann in Leipzig auf den Gedanken brachte, die zeriſſenen 
und N Glieder der evangeliſchen Kirche Deutſchlands durch 
eine That zu vereinigen. Der erſte Aufruf zu dieſer Stiftung er- 
ging im Jahre 1832, in deſſen Folge bis zum Jahre 1841 aus ver- 
ſchiedenen Landern 13,000 Thlr. eingingen. Unabhängig davon 
entſtand am Reformattonsfeſte 1841 durch den Pralaten Dr, Zim⸗ 
mermann in Darmſtadt der Berein zur Unterſtuzung evangeliſcher 
Gemeinden, der ſich am 16. September 1842 an den alteren Verein 
anſchloß und deſſen Wirkjamteit erweiterte. Durch das Protektorat 
des Königs von Preußen gewann der Verein 1844 eine feſte Grund- 
lage feines Gedeihens. Schon 1847 konnte derſelbe 68,000 Thlr. 
an 169 Gemeinden vertheilen und nahm von da ab bis auf die 
jungſte Zeit einen progreſſiven Fortgang. N 

Das Wetter yariirt mit Schnee und Regen bei 1 bis 20 Kälte. 
Roggen gilt 3, Gerste 2% und Exbjen 34% Thlr. per Scheffel. 
Butter 9 Sgr. pr. Pfd. 


Köslin. Als am 3. Dezember v. J. in der Gegend zwiſchen 
Schmolſin und Rowe ein engliſches Schiff ſcheiterte, haben ſich bei 
Mettung der aus ſechs Perſonen beſtehend en Mannſchaft der Rent⸗ 
meiſter Wilke in Schmolſin und 12 Fiſcher aus Groß-Garde in 
höchſt rühmenswerther Weiſe hervorgethan. 


Stadt ⸗ Theater. ; 

Am Sonnabend traten Fräul. Lanner und Hr. Levaſſeur 
zum zweiten Male vor unſerm Publikum auf und erndteten wiederum 
reichlichen Beifall. Wir konnen den unſrigen diesmal auch der 
Auswahl der gebotenen Tanze nicht verſagen. Das pas de deux 
aus dem Ballet Satanella hat etwas von dem Liebreiz und der 
Anmuth, die gerade dies Ballet vor vielen andern auszeichnen. Die 
Idee der Satanella iſt poetiſch ſchön und in den Einzelnheiten, 
beſonders des erſten Aktes, tünſtleriſch bedeutend durchgefuhrt. Auch 
in dem am Sonnabend von Frl. Lanner und Hin. Levaſſeur ge- 
tanzten pas de deux liegt die Grundidee des Valletes verborgen, 
wie Satanella durch ihre Zauberei — und, im Grunde genommen, 
was iſt weiblicher Liebreiz und weibliche Verführung anders als 
Zauberei? — den jungen étudiant verlockt, mit ihren Banden ihn 
umſteickt und lachelnd ihn nach ſich zieht ins jüße, holde Verderben. 
Die Erinnerung an alle die graziöſen Einzelheiten der Satanella 
erwachten in uns und ließ uns in Fraul. Lanner eine, wenn auch 
nicht ebenbürtige, ſo doch auch nicht ganz unwürdige Nebenbuhlerin 
Marie Taglioni's erſcheinen. Mehr Charakteriſtik entfalteten die 
Gaſte in der darauf folgenden Tarantella, der ein gewiſſes humo⸗ 
riſtiſches Element beigemiſcht war, das ihr nicht ſchlecht ſtand. 
Geſchicklichkeit und Kraftanſtrengung waren in dieſem Tanze doch 
nicht der einzige Zweck. Es wurde uns eine allertiebite kleine Lie⸗ 
besſcene aus kalten mit Schalkbaftigkeit, Kofetterie und Humor 
vorgeführt, und deutlich fühlte man es durch, daß die charakteriſtiſche 
Schönheit dieſes Tanzes unendlich viel mehr galt, als alle die regel⸗ 
rechten Sprünge und Pirouetten eines gewohnlichen Pas de deux, 
Herr Levaſſeur fübrte zum Schluſſe eine höchſt drollige scene de 
dansomanie aus dem komiſchen Ballet Saltarello aus, und zeigte 
aus der Bravour, mit der er ſeinen Charakter durchführte, daß die 
Stärke ſeines Talentes in der komiſchen Pantomime beruht. Der 
allſeitige Beifall, den er erwarb, wird dem Künſtler ein Fingerzeig 
ſein, auf welchem Jelde der Mimik er mit Sicherheit auf Erfolg zu 
rechnen hat. Wir hoffen, daß Herr Levaſſeur wahrend der Dauer 
ſeines Gaſtſpiels noch mehr dergleichen Scenen vorführen wird. 

ie fait zu oft gehörte Oper „Martha“ füllte den übrigen 
Theil des Abends aus und gewann durch das Zuſammenſpiel der 
amen v. Ehrenberg und Flintzer⸗ Haupt und des Herrn 
Weitz ein erhöhtes Intereſſe. Vorzüglich erwarb ſich das launige 
und höchſt ergötzliche Spiel der Darſteller des Plumkett und der 
Nancy großen und gerechten Beifall. Wir haben die Spinnſcene 


| 


x 


dem kommenden Frühling entgegen, da man von den Wirkungen 
der wärmern Jahreszeit eine verſtärkte Wiederkehr der traurigen 
Erſcheinungen befürchtet. Faſt ſieben Mongte leben wir nun in 
biejem qualvollen Zuſtand, da ſeit dem 25. Juli v. J. bis jebt die 
Erdſtöße mit kurzen 5 fortgedauert haben. Bis Ende 
des Jahres find über hundert Erſch tterungen aufgezeichnet wor⸗ 
den. Es verging faſt kein Tag, an dem man nicht jenes erſchreckende 
Getöſe, das Beben, Zittern und Schwanken des Bodens bemerkte. 
Mit dem Anfang des neuen Jahres trat ein kurzer Still and ein, 
und ſchon gab man ſich der tröſtenden Hoffnung hin, daß dle Natur⸗ 
krafte ſich endlich beruhigt hatten. Die gewaltigen, von furchtbarem 
untertidiſchem Donner begleiteten Stöße am 7. und 9. Februar, 
denen jeityer täglich gelindere Schwankungen folgten, haben wieder 
die Gefahr gezeigt, in welcher fortwährend unſere Gegend ſchwebt. 
* orſen berichte. . 

Berlin, 22, Februar. Weizen, ftill, ohne Kaufluſt. Roggen, 
loco bei ſehr geringem Umſatz unverändert, Termine in matter Hal- 
tung billiger verkauft, ſchließt angeboten. Rüböl, höher bezählt. 
Spiritus, ſtark weichend, beſonders nahe Termine. 

Weizen loco 80-118 Rt. 


im zweiten Akt und die Erklarung zwiſchen der Dame Julia und Roggen, loco 83—Sapfd., 77%, — 78 Rt. pr. 82 „ bez., Fe⸗ 
Thornton, Capel, Laurence und Cohen, von Lord Palmerſton, [dem Pachter im legten Akt nie jo lebendig dargeſtellt geſehen, und bruar 10 Yebrin-Mär 28% t. bez, 75% Sr 750 85 W 
Sir G. C. Lewis und Herrn Wilſon als Vertreter der Regie- nie mit größerem Erfolge. K. Abril 76 Rt. bez, und Br., 75%, Gd., Frühjahr 7776 ½ Rt. bez. 
rung empfangen. Der Schatzkanzler eröffnete die Verhandlungen y Vermiſchtes. und Br., 76% Gd., Mai-Zunt 77 76 — / Rt. bez., 76 ½ Br., 

g d dem Gouverneur der Bank von England 9 * Am Zuchtpolizeigericht in Köln wurde am 19. Februar ein || v6 Rt. Gd. 

dadurch, daß er dem Gou f 5 u england das ver- tragi⸗komiſches Faktum verhandelt, als deſſen Held und Opfer ein Gerſte, große 52—58 Rt. 
ſiegelte Schriftſtück einhändigte, in welchem das Minimum der ebrſamer Schneidermeiſter aus Bergheim vor den Schranken er- A loco 33 ½—35 Rt., Frühjahr sopfd. 33½—33 Rt. bez. 
Bedingungen, auf die einzugehen ſich die Regierung bereit erklärte, || ſchlen. Beſagter Meiſter, der ſich der Orts⸗ Polizeibehörde zur Aus⸗ Rüböl loco 16%, Rt. Br., 1625 Gd., Februar u. Febr.⸗Marz 


hülfe bei Gefangenen⸗Transporten angeboten batte und dazu auch 162, — 7 Mt. bez., ‚16% Br., 16 Gd., März- April 16% Rt. 
angenommen worden war, ſollte unlangſt einen Arreſtanten von || Br., 167 Gd., April- Mai 161% Rt. bez. u. Gd., 16%, Br., 
Bergheim nach Jülich eskoktiren. Er legt Bugeleiſen und Schere] Seßptember-Oktöber 14½ Rt. bez, und Gd., 142, Br. 

bei Seite, umgurtet ſich mit einem ſtaktlichen Sabel und begiebt Spiritus loco ohne Faß 26 — 25 ½ Rt. bez., Jebruar und 
ſich, nachdem er alſo in einen Theil der bewaffneten Macht ſich Februar⸗Marz 26—25 ½ Rt. bez. u. Gd., 25% Br., März⸗April 26 
metamorphoſirt hat, mit dem gefeitelten Gefangenen auf den Weg. bis 25 ½ Rt. bez. und Gd., Ayril-Mai 27 6% Rt. bez. u. Gd., 
Ob der Schneider mit ſeinem Manne vielleicht bier und da ge⸗ 26%, Br., Mai, Juni 27½—28 Rt. bez. u. Br., 26%, Gd., Juni⸗ 
meinſam eine Erfriſchung genommen, wiſſen wir nicht; wohl aber [ Juli 28.27% Rt. bez., 28 ½ Br., 27 ½ Gd., Juli-Auguſt 29.28% 
ſcheint das Verhaltniß zwiſchen Beiden in etwa gemüthlich gewor- At. bez. und Br., 28 Gd. 

den zu ſein. Nicht weit vom Ziele der Reiſe, in einem Gehölze Breslau, 25. Februar. Weizen weißer 55—145 Sgr., gelber 
bei dem Vorfe Steinſtraß, fangt der Gefangene an, ſich zu winden 53 — 135 Sgr. Roggen 97 — 111 Sgr. Gerſte 65 — 75 Sgr. 
und zu krümmen; er ſchneidet Geſichter und ſagt zur bewaffneten 
Macht: „O weh, o weh, ich halt's nicht mehr aus!“ Niemand 
hatte das ohne Mitleid anſehen können; auch den Schneider er- 
barmte des Mannes, er nimmt ihm die Feſſeln ab und erlaubt 
ihm, ein wenig ſeitwärts ins Gebüſch zu treten. Etwa zwanzig 
Schritte von der Straße macht der Böſewicht einige Scheinmand- 
ver, ſpringt dann aber plotzlich vom Boden auf und rennt aus 
Leibeskraften tiefer in den Wald. Der verrathene Schneider und 
ein Unteroffizier, welcher zufallig des Weges kam, ſetzen nach. Der 
erſtere aber ermudet bald und mahnt auw ſeinen Helfer von wei⸗ 
terer Verfolgung ab, mit den Worten: „Man wird ihn ſchon ohne 
uns wiedertriegen.“ Das iſt aber, wie wir hören, bis heute kei⸗ 
neswegs der Fall. Der Schneider hingegen wurde, weil durch Seine 


verzeichnet war. Nur ein einziges Angebot erfolgte, nämlich von 
Seiten des Barons L. Rothſchild für das Haus Rothſchitd 
Brothers in folgender Form: „Wir erbieten uns hiermit, den 
Lord⸗Kommiſſarien des Schaßamtes Ihrer Majeſtät gegenüber 
zur Zeichnung der Summe von 5,000,000 Pfd. als einer An⸗ 
leihe für den Bedarf des Jahres 1856 unter folgenden Bedin⸗ 
gungen: Für je 100 Pfd. in Geld empfangen wir 112 Pfd. 
5 S. in Zproz. konſolidirten Annuitäten nebſt einer vom letzten 
Januar an gerechneten Dividende; die Zahlungen erfolgen der 
Anzeige gemäß. Dieſes Angebot wird davon abhängig gemacht, 
daß das Parlament uns und unſere Subſcribenten zur Ausführung 
der vorerwähnten Bedingungen ermächtigt und auffordert.“ 

Der „M.⸗Advertiſer“ ſchreibt: Wir erfahren mit Bedauern, 
daß Mr. Dallas, der neu ernannte amerikaniſche Geſandte, die 
nachdrücklichſten Forderungen von Seiten der Verwaltung des 
Präſidenten Pierce mit herüber bringt. 


Provinzielles. 


Demmin, 24, Februar. Das kirchliche Gemeinweſen auf 
proteſtantiſcher Seile iſt eine Erſcheinung, die unſere Zeit vortheil⸗ 


Die kleine Gräfin. 
(Aus dem Franzöſiſchen des Octave Feuillet.) 
(Jortſetzung.) 

Nachmittags hatte man einen Spazierritt an den Strand 
des Meeres in Abſicht, und in der Herzensfreude, die den Qualen 
der Nacht folgte, ließ ich mich leicht bejtunmen, den Bitten der 
Frau von Malouet nachzugeben, um ihr zu dieſem Vergnügen, 
da es ja doch, wie ſie ſagte, zum letzten Male ſein würde, meine 
Begleitung zu gönnen. Unſere Cavalcade, die ſich wie gewöhnlich 
mit einigen jungen Herren aus der Umgegend verſtärkt hatte, 
brach ungefähr um zwei Uhr auf; wir mochten noch nicht viel 
länger als einige Minuten in der heiterſten Stimmung geritten 
ſein, und ich ſelber war nicht gerade der am wenigſten Aufge⸗ 
räumte der Geſellſchaft, als Frau von Palme plötzlich an meine 
Seite kam und ausrief: — »Ich werde eine Schändlichkeit be⸗ 
gehen, das habe ich mir feſt vorgenommen, .. aber ich erſticke.“ 
— Ich ſah ſie an, der wilde Ausdruck ihrer Züge, die unheim⸗ 
liche Gluth ihrer Augen erſchreckten mich. — „Wohlan — be: 
gann ſie von Neuem mit einem Ton, den ich niemals vergeſſen 
werde — Sie haben es gewollt, ... ich bin eine verlorene Frau!“ 
— Im nämlichen Augenblicke ſpornte ſie ihr Pferd an und jagte 
fort, mich faſt vernichtet zurücklaſſend unter dieſem Donnerſchlag, 
der um ſo ſchrecklicher war, als ich aufgehört hatte, ihn zu be⸗ 
fürchten, und der mir mit um ſo ausgeſuchterer Bosheit beigebracht wor⸗ 

den war, als ich ihn niemals ſo vernichtend mir gedacht hatte. 


Taft 35 — 42 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 0% 
ralles 13 Rt. Br. 


Barometer: und Thermometerſtaud 
bei C. F. Schultz & Co. 


5 Morgens] Mittags Abends 
Februar. =] 6 Ubr. 2 be. 10 Uhr 
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Barometer in Pariſer Linien 23 
auf 0 reduzirt. os 


Thermometer nach Reaumur, 


Und es war in der That in der Stimme der unglücklichen Frau 
keine S. ur unverſchämter Herausforderung, es war die Stimme 
der Verzweiflung ſelbſt, ein Schrei betäubenden Schmerzes und 
ſcheuen Vorwurſo, ach, es lag in ihm Alles, was in meiner 
Seele mit den Qualen einer befleckten und gebrochenen Liebe das 
tiefſte Mitleiden und ein unruhiges Gewiſſen verbinden mußte. 
Als ich die Kraft gefunden hatte, einen Blick um mich her 
zu werfen, war ich erſtaunt über meine Verblendung. Unter den 
eifrigſten Courmachern der Frau von Palme figurirte ein Herr 
von Mlauterne, deſſen Abneigung für mich, obſchon ſtets in den 
Gränzen des Anftandes ſich haltend, häufig eine faſt feindliche 
Färbung angenommen hatte. Herr von Mauterne iſt ungefähr 
von meinem Alter, groß, blond, von mehr robuſter als ausge⸗ 
zeichneter Eleganz und regelmäßiger, aber nichtsſagender und aus. 
drucksloſer Schönheit. Er beſizt geſellſchaftliche Talente, viel 
Anmaßung und wenig Geiſt. Seine Miene und Haltung 
wahrend des Verlaufs dieſer verhängnißvoilen Promenade hätten 
mir, wenn ich überhaupt daran gedacht hätte, ſie zu beobachten, 
gleich anfangs jogen müſſen, daß er ſich berechtigt glaubte, bei 
Frau von Palme keinen Nebenbuhler mehr zu fürchten zu haben. 
Er eignete ſich in allen Scenen, in die ſie verflochten war, offen 
die erſte Rolle zu; er überhäufte fie mit wichtiger und verſchwie⸗ 
gener Miene mit ſeiren Bemühungen, er affektirte, mit leiſer 
Stimme ihr etwas zuzuraunen und vernachläſſigte überhaupt 
nichts, um das Publikum in das Geheimniß ſeiner Gunſt einzu⸗ 


weihen. Was dieſen Punkt anbetrifft, jo bemühte er ſich aller⸗ 
dings umſonſt. Die Welt ſchlen, nachdem ſie ihre Böswilligkeit 
an imaginären Fehlern erſchöpft hatte, ſich ſtandhaft den That⸗ 
ſachen zu verſchließen, die ihre Beobachtung herausforderten. 
Was ich ſelber empfand, iſt ſchwer zu beſchreiben. Es 
wogte in mir ein Chaos von Gefühlen und Gedanken, die ſich 
begegneten und verwirrten. Die Empfindung, die vielleicht am 
klarſten und heftigſten ſich herauswand, war die des Haſſes gegen 
dieſen Mann, eines unzähmbaren — ewigen Haſſes. Ich war 
übrigens mehr entrüſtet und verzweifelt als überraſcht von der 
Wahl, mit der man ihn begnadigt hatte. Er war der Erſte, 
der ihr in den Weg gekommen, ſie hatte ihn mit einer Art 
Gleichgültigkeit und Unluſt genommen, wie man die Waffe zu 
einem Meuchelmord aufrafft, wenn man einmal zu demſelben ent⸗ 
ſchloſſen iſt. Was meine Empfindungen für ſie anlangt, ſo kannſt 
Du ſie erratben, Paul; — nicht eine Spur von Zorn, aber 
tiefſte Traurigkeit, zärtliches Mitgefühl, unbeſtimmte Gewiſſens⸗ 
biſſe und vor Allem leidenſchaſtliche, wüthende Reue. Ich wußte 
nun endlich, wie ſehr ich fie geliebt hatte, und begriff kaum noch 
die Gründe, die mir zwei Tage vorher ſo wichtig und gebieteriſch 
ſchlenen, um zwiſchen mir und ihr eine unüberſteigliche Schranke 
aufzuthürmen. Alle Hindern ſſe der Vergangenheit verſchwanden 
vor dem gegenwärtigen Abgrund, dem einzig wirklichen, dem ein⸗ 
zigen, der unmöglich überſchritten werden konnte, dem einzigen, 
der jemals zwiſchen uns eziſtirt hatt. — Und ſeltſam, ich ſah 


hr EEE AL A N A FR FI 5 HS 


Stadtverordneten⸗ Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 26. d. M. iſt keine Sitzung 
egener. 


Ka Aa ur ae ar a —— 2 nn 


Bekanntmachung. 


In der geſtrigen Nacht find drei Centner, dem 
Königl. Militair gehörender Minié⸗Kugeln geſtohlen 


. Mein Lager von 


Paralfin- und Wachs-Kerzen 
wie auch 


Schlesische Feuer-Versicherungs-Gesellschaft 
in BRESLAU. x 


Wir erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen, daß dieſe Ge ellſchaft außer Feuer- und 
Strom-Verſicherungen jetzt auch 


ee: Verſicherungen 


Stearin-Kerzen, 
Ima, IIda, und IIIa Qualität, 
iſt in allen Packungen auf das Vollſtändigſte aſſortirt 


— übernimmt und uns zum Abſchluß derſelben ermächtigt hat. ; — mon 1 davon bei Partbien und einzelnen 
5 Ver ſich n Feuer- Strom-G mi! wie wir die A Packete l 
Vor dem Ankauf dieſer Kugeln wird hierdurch Teer: Herr . K. M ſo wle wir die Agenten — 9 


ausdrücklich gewarnt, und werden auch die Aufkäuſer 

von altem Blei zur Vorſicht um jo meur aufgefordert 

mit dem Ankauf geſtohlener Sachen für 

Ham gemacht, als eine 

A 00 dieſen Ur⸗ 
t 


Alt händler, 


a auf 5 
e verknüpften Folgen aufmer 
aus Minie-Kugeln gegoſſene i 
ſprung unſchwer ſofork erkennen läßt. 

Schließlich werden inſonderheit die 
unter Erinnerung an die ihren Gewerbebetrieb be⸗ 
dingende Zuverläſſigkeit, ſowie alle Perſonen, enen 
Kugeln oder, Blei unter verdächtigen Umſtänden zum 
Ankauf angeboten werden ſollten, aufgefordert, bier» 
über an die Königl. Commandantur oder hieher 
ſofort eine Anzeige zu beſchaffen. 

Stettin, den 28. Februar 1856. 

Königliche Polizei-Direction. 
v. Warnſtedt. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, 
daß der Schloſſermeiſter Momtferin zum Vorſteher 
des Nicolat- Bezirtd und der Bürttenmachermeiſter 
Juhnke zu deſſen Stellvertreter ernannt ift, 

Stettin, den 19. Februar 1856. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die fernerweite Ziehung der nach dem Looſe zu 
tilgenden hieſigen Stadtobligationen Littr. E. und F. 
wird am 7. März d. J., Vormittags um 11 Uhr, in 
dem Rathsſaale öffentlich, ſtattfinden. 

Stettin, den 16. Februar 1856. 

Der Magiſtrat. 
— — — 


Holzverkauf. 
März d. J., Morgens s Uhr, ſollen in 
or 


Am 3. N 
der Daberſchen Kirchenforſt 


37%, Klafter kieferne Kloben, 
Ya " „ nüppel, 


58% " " Stubben, 
öffentlich meiſtbletend gegen gleich baare Bezablung 
verauftionirt werden. 

Daber bei Stettin, den 24, Februar 1856. 


Der Kirchen⸗Vorſtand. 


Holz- Verkauf. 


In dem für das Königl. Forſt⸗Revier Ziegenort auf 


Sonnabend den 1. März cr., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 
hierſelbſt 
anberaumten Holzverſteigerungs⸗Termine ſollen fol- 
ende Hölzer, welche der Förſter Zink zu Düſterort 
Kaufluitigen auf Anſuchen zu jeder Zeit vorzeigen 
wird, im Wege des öffentlichen Meiſtgebots verkauft 
erden: 
ur 1. aus dem Jagen Nr. 24, unweit Jaſenitz, 
34 Stück zum größeren Theil ſtarke eine, 
Bauhölzer, 
14 Klafter anbrüchiges eichen Klobenholz, 
18 uche - 


— n 
4 „buchen Nutzbolz, 
2. aus dem Jagen Nr. 80 in der Nähe von 
Althagen, 
10 ½ Klafter kiefern Nutzholz. 
Ziegenort, den 21. Februar 1856. 


Kinderheil- u. Diakoniſſenanſtalt. 


Zu der am Donnerſtag, den 28. d. Mts., 
Abends 6 Uhr, im Saale der Eliſabethſchule ftatt- 
denden Generalverſammlung laden wir die geehr⸗ 
ten beitragenden Mitglieder u. Freunde der Anſtalt 
hierdurch ergebenſt ein. — Auch bemerken wir, daß 
er Kolvorteur Päde von uns mit Austragung des 
ahresberichts pro 1855 und Einziehung der Bi- 
träge pro 1956 nt ift, u. bitten wir freund- 
lichſt, uns durch denſelben recht reichliche Gaben der 

Liebe fur unſere Anſlalt zufließen zu laſſen. 

Der Vorſtand. 

Br. Steffen, Geb. Med.⸗Rath. 
Dr. Stefien jun. Kundier. Garton. 
Molland. Jahn. Most. Weichardt. 


ganz klar, jo klar, wie man die 
liches, nie gut zu machendes zwiſchen uns liegt, 
es doch nicht faſſen, nicht darauf verzichten. 
Frau jo unwiderruflich für mich verloren war, 
Grab fie hiaabgeſchlungen hätte, und 
nicht von ihr losſagen ... Mein Geiſt 


Pläne und Entſchlüſſe; ich wollte Herrn von J. 


ihn zwingen, ſich auf der Stelle zu ſchlagen. „ ich fühlte, daß 
ich mit ihr fliehen, 


ich ihn vernichtet haben würde ... dann wollte 
fie heirathen, fie mit ihrer Schmach nehmen, nachd 


los ausgeſchlagen hatte ... Ja, dieſer Wahnſinn verſuchte mich, 
und ich habe mir, um mich von dieſen Gedanken abzubringen, 


hundertmal wiederholen müſſen, daß nur Ekel u 


die einzigen Früchte dieſer Verbindung einer ſchmachbedeckten Hand 
mit einer blutigen Hand fein könnten . . Ach Paul, was habe ich 


gelitten! 

Frau von Palme zeigte während der ga 
Promenade eine fieberhafte Aufregung, 
tollſten Reiterkünſten bemerkbar machte. Ich hö 
Zeit die Ausbrüche ihrer exaltirten Luſtigkeit, die 
zerreißende Klagen vorkamen. Ein einziges Mal 
ich an mich, indem ſie im Vorbeireiten 
wahr? Ich floͤße Ihnen Entſetzen ein!“ 
nieder, ohne ihr zu antworten, 


— 3 


in dem Gaſthauſe Bu 


Sonne ſieht, daß etwas Unmög⸗ 
Ich ſah, daß dieſe 


ich konnte mich dennoch 
vertrrte ſich in unſinnige 


die ſich namentlich in den 


mir zurief: — „Nicht 


J. F. Krösing. 


„ Otto Zarnack, 


General-Agenten 


Tafel 5 Butter erhalte ich forwährend 


friſche Zuſendungen u. empfehle ſelbe angelegentlichſt. 
ö J. F. Krösing. 


Das landwirthſchaftliche Juſtitut 


m nächſten Sommerhalbjahre werden in dieſer Anſtalt die Vorleſungen am 21. Avril beginnen. 
Ueber die gegenwärtigen Einrichtungen derſelben gibt die Schrift: 
lichen Inſtitute zu Jena,“ bei Friedrich Frommann zu Jena, 1853 (Preis 2 Silbergroſchen) Auskunft. 
Wer das Inſtitut beſuchen will, wird erſucht, einige Zeit vor dem Anfange der Vorleſungen bei dem 
unterzeichneten Director ſchriftlich oder perſönlich fi) zu meiden, 
Jena, 16 Februar 1856. 
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Fetten geräucherten Weser- 
lachs und 


frischen Silberlachs 
empfing und empfiehlt 
J. F. Krösing, 
oberhalb der Schuhſtraße Nr. 626. 


— ER — äAW 

Prima Engl. Zucker-Schooten 

empfehle pro Pfd. 1 , von 10 Pd. ab a 25 f. 
J. HKrösing. 


— 2 —— >. 


Die rühmlichſt bekannten 
Regierungs- und Medicinal-) 


Friedrich Sehulze, 
Geh. Hofrath und ordentl. Profeſſor. 


Anuctionen. 


Es ſollen am 29, Februar c., Vormittags 9 Uhr, 
im Schützenhauſe 
eine bedeutende 


gemälde 
verſteigert werden. 


Stettiner Dam pfſchiff-Verein. 
Die diesjährige ordentliche General ⸗Verſamm⸗ 
lung unſerer Geſellſchaft findet am Montag den 
10. März a. e., Vormittags 10 ½ Uhr, im Seſſions⸗ 
zimmer des Vorſteher-Amts der Kaufmannſchaft ftatt 
wozu wir die Herren Actionaire, unter Hinweis au 
F. 9 unſeres Statuts, hiermit ergebenſt einladen. 
Stettin, den 26. Februar 1836. 


Sammlung werthvoller Oel- 


Reisler. 
durch den Geheimen 
ath Herrn Dr, Frank 


Der Verwaltungs-Rath. Zu verkaufen. empfohlenen ' 
Hellwig. Marchand. de la Barre. == Brust-Karamellen = 
Scheele. Mreich. Kle eſamen der Herren Mielke & Ball in Frankfurt a. O. erlaube 
8 were in weißer, rother und gelber Waare, Steinklee, In⸗ 


ich mir das Paquet a 4 Sr, beſtens zu empfehlen. 
J ösi 


carnatklee, F. II g. 


lee, Scywediſcher Klee, Thymothee, echte neue 
franzöſiſche Luzerne, Sandluzerne, Spörgel, echt 
ngl., Franz, Ital. und Deutſches Ryegras, 
naulgras, Wieſenfuchsſchwang, Schaaf-, Wieſen⸗ 
Manna-, harten und rothen Schwingel, Hain⸗, 
Wiefen-, rauhes und ſpätes Nispengras, Do — 
Stu auß-, Perl, Geruch⸗„Zitter⸗, Rohrglanz-, diorin⸗ 
und Kamm-Gras, Raſenſchmiele, oldhafer, Sand⸗ 
Hafer, Schaafgarbe, Wegebreit, Bibernelle, Pimpi- 
nelle, weiße, gelbe und blaue Lupınen, Seradella, 
is Mais, Futter- und Thiergartenmiſchung. 


Zu der auf den 3. März c, Nechmittags 4 Ubr, 
in der Wohnung des Herrn Fried. Marggraf 


angeſetzten, ſtatutenmäßigen Generalverſammlung der < 
Aktionaire des 


* Se U * 
Stettiner Speicher⸗Vereins 
werden die Betbeiligten hiermit ergebenſt eingeladen. 

Stettin, den 25. Februar 1856. 


Die Direktion. 


— — 


e Abendhalle. 32 


Ein Billard nebſt Zubehör iſt billig zu verkaufen. 
Näheres bei Tillaen in Grabow nnd kleine Dom- 
ſtraße Nro. 769. 


— 
Ein gut erhaltenes Fortepiano ſteht Fil 
Nr. 1035, zum Verkauf. piano ſteht Fiſcherſtraße 


Imporlirte Havanna Cigarren 
arg ae Preiſen, als vorzüglich preis- 


Mohren, Rüben und Wald Samen in den 
verſchtedenen Sorten, echten neuen Pernauer, Ni: 
aer, Libauer und Memeler Kroms Sie : Rein: 


) Fortuna Londres, 
4 Chili⸗Salpeter und echt Pe⸗ 
8 Donnerftag den 28 fen Bebruar; 3 en e r 5 
N ndon, 
8 U 0 N 1U 4 R . ** ng bei Carl pP uschendorfi, 


Anfang 7 Uhr. ing 
Deren 


— — —— EEE ERESNE DEREN 


Neue Liedertafel. 


Heute Dienſtag, Abends 7 Uhr: x 
großes Concert und demuächſt 


Karkutsch & Co., 


gr. Oderſtr. Nr. 5. 


Farben- Niederlage. 
Bleiweiss in Oel erieben und trocken, ZEimk- 
weiss beſtes Franz. u. chleſiſches, Vltramarin’s 
wie alle übrigen Karben, Luchke, Kiärmins, 
Leinoel, Terpentinoel, Kienoel, Tisch- 


gr. Domſtraße 670, 


Secunda und tertia 


Stearin-Lichte, 
bei Parthien und einzeln, billigſt bei 
Otto Sangalli. 


Zink weiss 


— — 


— 


lerleim, schellael und dahin gehörige Arti el, in verſchi N ä 
1 Abendeſſen offerne ich bel Parthien und ausgewogen ſtets aufs . 1 ira a e aan, 7 
1 . 8 Billaſte G. L. Borchers. ulius Wiesenewsky. 


Entbindungs⸗Anzeigen. 


„Die am 24. d. M., Vormittags 10 Uhr, erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, Auguſte 
geb. Thurow, von einer Tochter, zeigt Freunden 5 
und Bekannten hierdurch ergebenſt an. ; 

Carl Arndt. 


Stwickbanmwolle, a % 


bleicht, ungebleicht, blau und melirt, ſowie Sommer- und Winter-Vigogne und 
istrehahdure in gel eicht und ungebleicht in bekannt beſter Qualitat i 
empfeblen zu den allerbilligften Peeiſen : = e 


ebr. Cronheim, oberhalb der Schuhſtr. 624. 


Aufhezeichnete Stickereien. 
Soeben empfing ich die neueſten und geſchmackvollſten aufgezeichneten 

Stettin, den 25. Februar 1856 ii Kragen, Brochekragen, Aermel, Taſchen⸗ 3 
— — tucher, Latze, Hauben, Striche, Unterröcke N 


Am 23ſten d. Mts. ſtarb in Berlin, fern von den t. 20, welche ich hiermit beſtens empfehle. iR 


Ihrigen, unſre liebe Echwägırin, die vermittwete | S. Steindorf Nachf. 


Frau Hürgermeiſter Teske aus Stargard in P., 
welches wir im Namen der tiefbetrübten Kinder allen 
Grapengießerſtraße 164. 


17 
* 
1 
1 
52 


Todes: Anzeigen, 


Nach längeren Leiden entſchlummerte heute Morgen 

4 Uhr, im noch nicht vollendeten 70, Lebens lab, A 

unſere theure Frau, Mutter, Schwieger- und Groß⸗ Fe 

mutter, Frau Bienriette Abel geb. Boas. Um 

ftine Theilnahme bittend melden dies allen Freunden 

und Bekannten 5 
die tief betrübten Hinterbliebenen. 


7 


Theilnehmenden hiermit anzeigen. 
John Lawrenee und Frau, 
geb. Teske. 


wohlwollende Aufnahme empfing, und bezeugte mir eine lebhafte 
Zuneigung, die zu der kurzen Dauer unſerer Beziehungen in 
gar keinem Verhältniß ſtand. Auch Herr von Breullly beſchämte 
mich durch die Wärme ſeines Benehmens und ich mache mir nun 
wahrlich die Karrikatur zum Vorwurf, die ich Dir früher als 
Portrait dieſes edlen Mannes gegeben habe. 

Frau von Malouet begleitete mich einige Schritte weiter, 
als ihr Mann; ich fühlte ihren Arm in dem meinigen zittern, 
während ſie mir verſchiedene kleine Aufträge für Paris mit auf 
die Reiſe gab. Im Augenblick, als wir uns trennen wollten, 
und 1 ihr mit Rührung die Hand drückte, hielt fie mich ſanft 
zuru . 

— „Nun wohl, mein Herr — ſagte fie mit faſt erloſchener 
Stimme — Gott hat unſre Weisheit nicht geſegnet.“ — 

e „„Gaädige Frau, er hat unfre Herzen geſehen, ... und 
geſehen, wie gut wir es meinten... er ſieht auch, wie ſehr ich 
leide und er wird mir um deshalb vergeben.“ — 

— „Oh, zweifeln Sie nicht .. . zweifeln Sie nicht — ent: 
gegnete ſie mit gebrochenem Tone — aber fie, ach fie, das 
arme Kind!“ — 

„„Haben Sie Mitleid mit ihr, gnädige Frau. 
laſſen Sie fie nicht und — leben Sie wohl!“ 
(Bortjegung folgt.) 


Wir kehrten gegen vier Uhr ing Schloß zurück. Ich hatte 

eben mein Zimmer betreten, als derworrener Lärm von 
Stimmen, lautes Rufen und eilige Schritte über den Flur mich 
mit plözlichem Schrecken erfüllten. Ich ging in Eile hinunter 
und börte, daß Frau von Palme in eine nervöſe Criſis von 
furchtbarer Heftigkeit gefallen wäre. Man hatte ſie ſo in den 
Salon getragen. Durch die Thür erkannte ich die ſanfte und 
ernſte Stimme der Frau von Malouet, mit der ſich ein eigen⸗ 
thümliches Wimmern, dem eines kranken Kindes ähnlich, vermiſchte. 
— Ich wankte fort. 

So war ich denn entſchloſſen, ohne Verzug dieſen Ort des 
Unglücks zu verlaſſen. Nichts in der Welt hätte mich länger 
zurückhalten können. Dein Brief, der mir bei unferer Rückkehr 
von dieſer traurigen Promenade übergeben worden war, ſollte mir 
dazu dienen, für meine eilige Abreiſe den paſſenden Vorwand zu 
finden. Ich ſagte, daß ich binnen vier und zwanzig Stunden 
nzen Dauer der bei Dir ſein müßte, da ich auf alle Fälle hin Sorge getragen 
hatte, von der nächſten Stadt ſchon vorgeſtern einen Wagen und 
Pferde kommen zu laſſen; ſo waren meine Vorbereitungen bald 
vollendet; ich gab dem Kulſcher Befehl, vorzufahren, und mich 
am Ausgange der Allee zu erwarten. Inzwiſchen wollte ich mich 
verabſchieden. — Herr von Malouet ſchien von dem eigentlichen 
Grunde meiner beſchleunigten Abreiſe noch keine Ahnung zu 
haben, er war ſichtlich bewegt, als er meinen Dank für eine 


und ich konnte 


als wenn das 
auterne fordern, 
em ich ſie flecken⸗ 


nd Verzweiflung 


rte von Zeit zu 
mir wie herz⸗ 
noch wendete ſie 


Ver⸗ 
ſchlug die Augen 


Friedr. Voss. es 
„ Friedr. V Köhlau & Silling, | Von der feinen Schulzendorfer 


| 


Verkauf oder Verpachtung. 


Ein ſchönes Grundſtück mit mehreren herrſchaft⸗ 
lichen Wohnungen, Stadungen, großen Garten mit 
vielen tragbaren Obſtbäumen, ſich ſe ner vorzüglichen 
lebhaften Lage, ganz in der Nähe der Stadt, zu einem 


Die höchsten. Preise werden mur 


für Gold, Silber, Militair⸗Treſſen, Kupfer, Meſſing, 
alte Betten, alte Klei 


gezahlt 


inn, Zink, Blei, Lumpen u. Knochen, jo wie für 


ungsſtücke, 


Ein geſitteter Knabe findet als Lehrling eine 
Stelle beim Malu 
A. Schönherr, Baumſtr. 1022. 


Ein Lehrling von außerhalb lann in meinem 


f Materialwaarengeſchäft ſogleich oder ſpäter eintreten. 
ebenſo für alle Stettin } 


ſehr rentabeln Cal s- und Restaurations- „Oberwiek. 


geschüft eignend, ſoll entweder verkauft oder vom 
1. April ab auf mehrere Jabre verpachtet werden. 
Dies Grundſtück würde ſich aber auch, circa 1%, Mor- 
gen groß, und an erſter Lage befindlich, zu jedem an⸗ 
dern Geſchäft, zu einer Fabrikanlage, grossen | 
Gärtnerei oder Viehhalterei vortheilhaft | 


Louis Sahlfeldt. 


Arten Nauchiwaaren x. x guts für Tucheggen, 
Zeitungs-, Brief- und Akten⸗Papier, 
eignen. — Das Nähere iſt in der Expedition dieſes 


gr. Oderstr. 14, . . com, ET. Oderstr. 14. 
Blattes zu erfahren. ie . 8 
a das Rieß 25 Sgr., Ein junger Landwirth wünſcht zum 1. April, mit € af 0 e-R oy al, 


einer Anzahlung von 4 bis 5000 Tölr., ein Landgut 
ta fein Canzlei⸗Papier, das Rieß 1 Thlr. 75 ſgr., käuflich zu übernebmen. Adreſſen von Selbſtverkau⸗ 
große Domſtr. 671. 
Heute, Dienftag den 26. Februar: 


fein blaues, Tauber geglättetes Poſtpa⸗ fern mit Angabe des Preiſes, ſowie einer ſpeciellen 
\ | Familien: Nachrichten. 
Concert a la Strauss. 


pier, das doppelte Rieß von 960 Bogen, Mittheilung, werden franco Kohlmarkt Nr. 156 bei 
Geboren: Ein Sohn den Herren Lehrer 
Anfang 7 Uhr. Entree 2 ½ Sgr. 


2 Thlr. 25 Sar., S. Blaschke erbeten. 
kann ich als gan; beſonders preiswerth empfehlen. — 
wirſen, Hauptmann v. Wulkniß zu 
l 115 I 8 > Inſpector Wallmann zu Barmen. Den Herren 
NB. Gleichzeitig mache ich hiermit bekannt, F. Lichſtedt zu Voiavehagen (Zwillingstöchter), A. 
daß ich mein neu eingerichtetes Billard Reue Berlin (Zwillingetöchler). 
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2 kräftige geſunde Land⸗Ammen ſuchen Dienſte, 
1 Köchin und 1 Knecht finden Dienſte nachgewiefen. | 
Näheres im Stett. Vermiethnugs⸗Büreau bei 


Bernsee & Co., Pehzerſtr. 803, part. 


+ 


otratz 
eſſau, 


—— 9 —.—. —— 


8 Stück fette Kühe 


e ſind in Schöuwalde bei Paſewalk zu 
verkaufen. N 


Hermann Range, Comkoir von A. Ritſchel & Co. 
ee eee gr. Oderstrasse No. 13. 
mit Gummibanden, welches ich heute in Le 7 er 


Gummiſchuhe reparirt und ladirt 
© Hoffmann, Mönchenbrückſtr. 206, 
meiner Reſtauration aufgeſtellt habe, Geſtorben: Dr. A. N. Ranke zu Berlin. Ober⸗ 


Echte und unechte Milttair- 
Treſſen, wie Schärpen, Por- 


Mein Lager aller Arten Klee - und Gras- 


sämereiem iſt auf das Beſte aſſortirt; ich empfeble | 7, geſtickt werd kauft örfter Krüger zu Königs⸗Wuſterhauſen. Verw Frau 
demnach diverſe Sorten roth, weiß und gelb Klee⸗ N | 977, ider e ane LE Senn ea N te edel 5 ende 


ſaat, Steinklee, Thymothee, ächt franzöſiſche 
und Sand⸗Luzerne, Seradella, alle Gattungen 


Mhygras. E 
IL. Manasse junior. 


— — 


— mn nannten» 


| andlungs⸗ 
Commis Guſtav Ziedrich zu Stettin. 


olizei⸗Bericht 


vom 17. 23. Februar 1856 
Entwendet iſt: Aus einem Eiſenbahngüterwagen 
1 Stück gekrumpftes graues Kommistuch von 27¼ 
1 en 997 1 1 role 2 | 
, en. — Aus einem Haufe am Pladrin 
Gr. Wollweberſtr. 591 iſt die Bel-Etage, beſte⸗ „ EL. 1 
hend in 4 Stuben, Kabinet, Küche ꝛc. zum 1. Neri Kl. Podere s Henden A Bon det ia let par 


Wintergarten 
von Carl Bayer. 


Heute, Dienſtag den 26 ſten Februar: Quartett. 


‚ Photographien u. Daguerreo:ypen 
werben täglich angefertigt von 
nn m RE, W. Lubiow. im Schübenhaufe. 
Gelbe und blaue Lupinen, ungariſchen und 
ächt amerikaniſchen Pferdezahn⸗ Mais, direct 
bezogen empfiehlt 
L. Manasse junior. 


—— 


— nn ee mann neuen nennen — nen nennt een 


Den geehrten wiefigen und auswärtigen Damen 
die ergebene Anzeige, daß ich von jetzt ab 


Strohhüte zur Wäſche 


Bu vermiethen. 


———ä 4 ͤ —eͤ 2 


BalsamischeOlivenöl-[ Natron- 


meiſten gangbaren Seifen der Fall iſt. Durch ihre 
nicht blos reinigende, ſondern auch Weichheit und Friſche 
bewirkenden Eigenſchaften entſpricht ſie allen Anfor- 
derungen einer vollkommen guten (Toiletten ⸗Seife, 
a Stück 6 jgr. be 


t 
„ L. Weitze, Schuhſtraße 860. 


Iva lei annehme und nur Fabrikpreiſe berechne. rn eye I lang und 2¼“ ſtark. — Vor einem Haufe am Frauen⸗ 

Aydı al] Seile, an  Ladwig Ein Comptoir ft. Oderſtr. 71 thor eine kupferne Milchkanne. — Aus einem Haufe 
welche nach dem zweckmäßigſten techniſchen Verfahren Roßmarkt No 69728 pa f let in der Gr. Wollweberſtraße 1 neues wollnes Kleid 
mit der größten Sal de den einen vi Ape * rkt No. . beſtehend aus 2 Plecen, iſt ſoſort zu vermiethen. mit Menge u grün und en geitreift, 
mir bereitet iſt. Selbſt Perſonen, welche die empfind- 22 N 3 Unterröde, und zwar ein weiß⸗ſanspeiner mit ge⸗ 
lichſte Haut haben, werden beim Gebrauch nie das Hühneraugen, 3 Laden⸗V ermiethun Es Kante, 1 weißwollner und 1 rotb⸗wollner, 8 
Scharfe und Aetzende wahrnehmen, wie es bei den kranke Ballen, Warzen und eingewachſene Nägel Die untere Elage nebſt Kelleiei des Hauſes filb. Eßlöffel, gez. E. k. 1822, 5 ſilb. T lt gel 


Wenn naar ͤà 99—21iE 


und zum Moderniſiren 


heilt auf eigenthümliche Weiſe, ohne Anwendung 
des Meſſers, in wenigen Minuten Nr. u. ſchmerz⸗ 
los, von 10—1 und 2—5 Breiteſtr.- u. Paradeplaß⸗ 
Ecke 378, 1. Etage, f 
N Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


— —ñ1ũ an * 


— Gold, Silber, Uhren, Treſſen, Zinn, Kupfer 
Meſſing, Blei, Betten, alte Kleidungsſtücke, Wäſche 


——2 


miethsfrei. 


Fiſcherſtr. Nr. 1032, woſelbſt ein Ladengeſchaft zum 
I. Juli . e. eingerichtat wird, iſt zu dieſem Termin 
u vermiethen. Naheres hierüber Hühnerbeinerſtraße 
Rr. 1088 im Laden. 


— Im Aktien⸗Speicher Nr. 50 — 
ſind ſofort noch einige Boden zur Vermiethung frei. 


nitz liegenden Floſſen 1 neues Tau, 60—70 Klafter 


E. P. 1822, mehrere neuſilb. Thee und Eßlöffel ohne 
Zeichen. — Von einem Gebäude in der Neuſtadt ein 
18 Fuß langes Zinkrohr von der Dachableitung. — 
Aus einem Hauſe in der Gr. Oderſtraße eine wart 
gez. S. 8. — Aus einem Hauſe am Roßmarkt 2 


Körbe, von Weiden geflochten, ½ Scheffel Inhalt, 
2 Körbe, ½ Scheffel Inhalt, eine ovale Wanne von 
Eichenholz. — Aus einem Haufe in der Grapengießer⸗ 


Eichtfehläger! die alferbeften Harzer Kanarien- ze kauft und zahlt die hoͤchſten Preiſe G. Cohn Auch iſt daſelbſt eine Wohnung von 3 Skuben, ſtraße eine kupferne Kaſſerolle, 7—8 Quart Inhal 
Vögel bekommt man bei 189 7 8 > Kammer und Küche zum iſten April c. zu vermiethen e ; 
1 e Hollmann, Mönchenbrückſr. 206. EE 300, = — en 1 ee hen | eine Kaffeemühle u. ein Bunzlauertopf mit 1 Luan 


Vermiſchte Anzeigen. 

Bedrucktes Zeitungspapier 
kauft und bezahlt dafür den höchſten Preis 

Schulzenſtraße 338, 


Fe 


im Schön- und Sehnellsehreihen 
an Erwachsene und Kinder, in vollständigen 
Lehr Cursen von 16-24 Stunden, er- 
theilt. Fortschritte werden, ausdrücklich garan- 
tirt u. Anmeldungen ı echt bald erbeten. 
Sprechstunden 12 -3 Uhr. 

Becker, Kaligraph, , 
Kuhstrasse Nro, 279, 1 Treppe, 


2 


i 


reed 


Glasbroc 


kauft zu 9 Sgr. den 
Ceutuer 
F. W. Hratz, 
Breiteſtr. 360. 


Beutlerſtr. Nr. 59 nach der Küterſtr. Nr. 43 
verlegt habe. Au bemerke, daß ich mein Geſchäft 


nach wie vor fortſetze. 
Marie Moll. 


"Nach Swinemünde liegt in 
Wagner hinterm Schlachthauſe. 
noch Raum für Güter. 


* 
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N Meinen werthen Kunden und Geſchäftsfreunden 
die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft von der 


Sas 1 
Das Schiff hat im 5 | 
Unſer Aufenthalt dauert nur bis zum 28. d. M. bis 11 Uhr. 


9 Fr —y— — . ee 
Ein braune Wee iſt Sonntag Abend ver⸗ 
loren worden. er Finder wied gebeten ſelbigen 
gegen gute Belohnung Baumſtraße 1002, 3 Treppen, 


abzugeben. 


Eine 
geſucht bei 


gute Häckſelmaſchine wird zu kaufen 
8 3. Horn, br. Straße 379. 


Zweites Gaſtſpiel 


des Großherzoglich Sächſiſch-Weimariſchen 
Hof⸗Theater⸗Direktors 


Herrn Marr. 


Der Kaufmann. 
Schauſpiel in 4 Akten v. Benedix. 


Menziger Herr Marr. 


Von den ſo ſchnell vergriffenen 
achromatiſchen Operugläſern haben 
wir heute wieder eine Sendung eı- 
halten und werden dieſe zu den be⸗ 
kannt billigen Pretſen verkauft. 

Ferner empfehlen wir die jetzt 
jo beliebten goldenen weitbrillen, 
ſowie Ane neue Art patentirte Brillen ohne 
Rand⸗Einfaſſung, als ganz etwas Neues, Lorgnetten 
(in den moderaſten Facone, ſind ebenfaus in großer 
Auswahl vorräthig u. empfehlen zur geneigten Ab- 
nahme beſtens die 
ehr. Strauss, Hof-Optiker aus Berlin, 
„Hotel zu den Drei Kronen“, Zimmer 31 part. 


Berliner Borse vom 


———— —— u 
7 


Ein Thellnehmer zu einer möblirten Stube, mit 
auch ohne Bett, wird geſucht 
Breiteſtraße 387, parterre links. 


Baumſtr. ſind 2 Stuben, Kammer u. fag zum 
1 April, 1 Treppe hoch, zu vermiethen, zu erfragen 
Krautmarkt 978. 10 2390 


Sommer wohnung 
von 4 bis 5 Zimmern, Zubehör und Stallung, nebſt 
großer angenehmer Gartenpromenade 

Grabow, Burgſtraße Nr. 98. 


„Ein Quartier von 2 Stuben, 2 Kammern, 2 
Küchen u. Kellern, iſt im Ganzen oder auch getheilt 
zum 1. April zu vermiethen Oberwiek Niro, 50. 


Pelzerſtr. 803 iſt 1 Parterre-Wohnung zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Für einen jungen Mann, der die Landwirthſchaft 
erlernen will, iſt zu Oſtern eine Stelle offen. Wo? 


erfährt. man in der Exped. dieſes Blattes. 


— Handwerkern und Geſchäftsleuten, bietet ſich 
ein Kaufmann zur ordnungsmäßigen Führung 
der Bücher, ſeine Dienſte an, und bittet Adreſſeu 
A. B. in der Exped. d. Bl. abzugeben. 

Eine ordentliche Kinderfrau, oder ein ordent⸗ 
liches Mädchen von außerhalb, mit guten Zeugniſſen 
versehen, findet ſofort einen Dienſt 

oberhalb der Breitenſtr 379. 


— 


8 Verlangt 
ein tüchtiger, mit beſten Zeugniſſen verſehener Be- 
diente. Näheres Frauenſtr. 870, im Comtoir von 9 


25. Februar 1856. 


Die Börse blieb sehr günstig gestimmt und die meisten Aktien zu steigenden Preisen beliebt. 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann. 


— Von einem Wagen in der Louiſenſtraße 
1 brauner Tuchmantel mit braun⸗karrirtem Futter, 
eine wollene Pferd edecke, in 2 Enden das v. Bor 
ane Wappen aufgenäht, eine 7 mit 
chwarzem Fiſchbeinſtock. — Vor einem Hauſe in der 
Gr. Ritterſtraße eine kupferne Milchkanne mit dem 
Nawen F. Hübner verſehen. 71 | 
Gefunden iſt: Auf den Namen Scholz aus 
Dohnau lautende se und eine Brieftaſche. 
— 1 Pelzkragen mit rothſeidnem Futter. — 1 ſchwarz⸗ 
ſeidne Schürze. — 1 weiß-wollner langer Strumpf. — 
1 Ring mit 4 Schlüſſeln. — 2 Schluͤſſel. | 
Verloren iſt: Ein Dienſtbuch, auf den Namen 
Louiſe Marowsky aus Wangerin. — Eine Treſor⸗ 
taſche, enthaltend 4 KaſſenAnweifungen a 1 Thlr. 


Angekommene Fremde 


„Hotel de Pruſſe“: Gutsbeſ. Dudy a. Nipper⸗ 
nitz, Rooſen g. Pupartz, Rentier Haffner 12 Jam, 
a. Paſewalk, Mad. Muß, Perſch, Rent. Wehlert u, 
Kaufm. Pollak g. Berlin, Rittergutsbeſ. Graf v. d. 
Schulenburg n. Fam. a. Fllehne, Frau Ritterguts“ 
beſ. Baronin von Sobeck g. Zarrenthin. 

„Hotel du Nord“: Kaufleute Lemke, Brandes, 
Sanner u. Geiſeler a. Leipzig, Gronartz a Mühl 
beim a. Ruhr, n Sao u. Ferchland g. Magde 


burg, Sauermann a. Hamburg, Setzle, Glaſer un? 
Oppenheim a. Berlin, Schmidt a. Altona, Löwentha 
a. Colberg, Selten a. Gr. Strehlitz, Kleinſung auf 
Barmen, Wintzer a. Iſerlohn, Sommer a. Schnee 
berg, Zachan a. Stargardt, Buchholtz, „Brgunſchioeig 
Rentter Johannes a, Berlin, Ateße. Hahn a. Koh 
und Lorenz n. Tochter a. Schwedt, eee Miſſau 
a. Stepnitz, Conſul Adermann a. Swinemünde. 
„Hotel Drei Kronen“: Kaufleute Mockrauer a. 
Breslau, Wendſcher a. Bunzlau, Pollack a. Prag, 
Nagel a, Berlin, Gutsbeſ. Grundmann a. Krackom, 
Fabrikbeſ. Labahn a. Greifswald, Schiffsmackler 
Wiener ak Hamburg. l 


